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Verzeichnis der am 28 . August

angemeldeten Fremde« :
In den Gasthöfen :

Kgl . Badhotel .
von Brösigke, Frau geb . Brunisch Edle von

Brun Braunschweig
Feurich , Hr . Hermann mit Frau Gem . Leipzig
Nathasius, Fran M . geb . Staabs Hamburg
Burckhardt-Reutter, Hr . A . mit Frau Basel

Gasth . zum Bad . Hof .
Pfänder , Hr . Friedrich, Stadtpfleger mit 2 S .

Waiblingen
Hotel Belle vue .

von Erpf , Hr . Oberstleutnant mit Diener
Stuttgart

Lammert, Frl . Renchen
Pension Villa Haufelmanu .

Georg Rath.
Reiß , Hr . Felix . Kfm . Berlin
Lpengler, Hr. Richard , Kfm . Moskau
Messe. Hr . Julius , Kfm . mit Frau Gem. u .

Töchterchen . Saarbrücken
Nußbaum , Hr . Alert . Kfm . Köln

Gasth zur alte « Linde
Lähr , Hr . Pbil . , Kfm . Stuttgart
Liber, Hr . Otto. Praktikant Cannstatt
Walter, Hr . L . Stuttgart
Schustein , Hr . W . mit Frau Gem . „
Tauber, Hr. Karl „

Hotel Maisch .
Arnold, Hr . Ingenieur mit Frau Stuttgart
Eckhardt , Hr . Inspektor mit Frau Weinsberg
Schaad , Hr . A -, Inspektor mit Trau Stuttgart
Mayer , Hr . A . , Gerichts-Assessor - „

Hotel zum gold . Ochsen.
Hahn, Frl . mit Richte , Mannheim

Hotel Post .
Reschke , Hr. Max, Ingenieur mit Fr . Gem.

und Frl . T . Halle a . S .
Seitter, Frau Lisbeth Stuttgart
von Gcherbening. Hr . Fritz. Student

Heidelberg
H ^tel Palmevgarten

Biolingmeyer, Hr . Kfm . Göppingen

Hoheisen , Frau Pforzheim
Hagen, Frau Jda Bonn a. Rh
Burkhardt , Frau W . Heidenheim
Schwarz, Hr. Otto St . Ingbert

Panorama -Hotel .
Köppen, Hr^ Edm . mit S . Heilbronn

Hotel Russischer Hof .
Purper, Hr. Emil , Dr . ing . Saarbrücken
Senn, Hr . E . , Privatier Basel
Wollhaft , Hr . Major a . D . mit Frau Gem.

Stuttgart
Gutmann , Hr. Hamburg

Gasth . zur Sonne .
Dreher , Hr . I ., Bapt . , Privatier mit Frau
*" Gem . Haslach Baden
Zweygart , Hr. I . . Privatier Aidlingen

Hotel znm gold . Ster «.
Menninger , Hr . Gotthold , Finanzpraktikant

Backnang
Gork, Hr. Peter mit Frau Gem.

Ludwigshafen a . Rh .
Lutz, Hr . E . . Kfm Mannheim
Enfinger , Hr . A ., Regierungsbaumeister

Reutlingen
Müller , Hr . Hugo, Kfm . mit Frau Gem.

Stuttgart
Pension -Restaurant Toussaint .

Mau , Frau Helene Neustadt
Biedlingmaier , Frau K . Möhringen
Bentzinger, Hr . Mannheim

Gasth . zum Windhos .
Zimmermann , Hr. Dr . , Berlin

I « de« Privatwohnnngen :
Cafe Bechtle .

Wolfangel , Hr . I . Zollverwalter mit Frau
Gem . Ludwigsburg

Chr . Bott . Haupt str. 89 .
Kiene , Hr . A . Rottweil

Uhrmacher Bott .
Raum , Frau Nanette , Privatiers Hersbruck
Schunk, Hr . Paul , Mühlenbesitzer „
Henne, Hr. Otto, Kfm . Eßlingen
Horn , Hr Adolf , Stuttgart

Villa Christine .
Schmincke, Frau H . mit T . Düsseldorf

Dienstmann Collmer .
Ludwig, Hr .

' Neckarau

Louisville
Karlsruhe
Lippstadt

Heilbronn
Mannheim

Postunterbeamter Eitel .
Widenmann, Frau Sophie. Privatiere

Stuttgart
Müller . Hr . Andreas , Privatiere Rahrbach

Villa Elisabeth , vorm . Haußmann .
Bachmann, Frau Rich . Heidelberg
Bachmann, Frl . Elisabeth „
Bachmann, Frl . Gertrud
Rüdemann , Hr . William , Ksm .
Scheele . Hr . Apotheker
Abel, Hr . Julius

Villa Erika .
Rüdinger , Frau Marta
Neu , Frau I .

Geschwister Freund .
Kill , Hr. Altbürgermstr . mit Frau Gem.

Algeringen Lothr .
Villa Fürst Bismarck .

Nunberg . Hr Max , Dr . med Arzt mit K.
Freiburg

Postunterbeamter Greiuer .
Hänßler , Hr . I . Georg , Bahnwärter

Sontheim a . Br .
Sattlermstr. Gntbnb .

Krämer , Hr . Friedrich, Weingärtner mit Fr .
Stuttgart -Gablenberg

Luise Hammer . Hauptstr . 136 .
Kurz, Frau Cannstatt
Metzger. Frl . Klara „

Witwe Hermann . Kochstr. 193.
Eberwein, Hr . Jakob, Kfm . Plankstadt

Nanette Herzog .
Heckmann , Hr . Privatier mit Frau Gem.

Stuttgart
Karl Holz , Gärtner.

Rettstadt , Hr. Erwin und Fritz, Kfm .
Cannstatt

Strauß , Frau Gemeindepfleger mit T
Sillenbuch

Weller, Hr. Cannstatt
Haus Houold .

Behrend, Hr . Karl , Fabrikesitzer
Coswig Anhalt

Motz, Frau Lisel Stuttgart
Geschwister Horkheimer .

Heß, Hr . Alfred , Konzertmstr. Frankfurt a . M.
Kaufmann Kappelmaun .

Steil , Hr . Würzburg

Neckarau

Eßlingen

Ulm

Windholz . Frau Karlsruhe
Fr . Keicher. Villa Haifch

Behringer , Hr . Michael, Kgl. Forstmeister
Falkenberg Pfalz

Hieber, Hr . Adolf, Bezirksnotar
Löwenstein-Wüftenroth

Wilh . Klanh , Bergbahnschaffner .
Ruß, Hr. Emil , Privatier »nd Frau Cannstatt

K. Kraust, Baddiener.
Ludwig. Hr . Berthold

Josef Mayer , Kfm.
Schneider, Hr . Oberlehrer

Villa Mou Repos .
Kräß , Hr. Wilh , Metzgermstr.

Herm . Psa «, Schreinermstr .
Maier, Frau Bürgermstr . Donaawörth

Villa Rheingold .
Kurz, Hr . Josef, Fleischermftr. Leipzig

Villa Schill .
Häcker , Hr . Otto, Landrichter mit Fr , Gem.

und Sohn Ellwangen
Ed . Schober Wte.

Dürr , Hr . Jean , Gutsbesitzer mit Frau Gem.
Steinweiler Pfalz

K. Schober , Gärtner.
Bott . Schwester L . Steinbach
Haack, Frl . Elise
Sitzler , Frl . Katharine Schleswig

Villa Weizsäcker
von Erpf, Hr . Oberstleutnant mit Diener

Stuttgart
Erholungsheim .

Bierer, Hr . Aug . , Minimaxbeamter Stuttgart
Blank, Frau Pauline „
Weiß . Hr. Friedr., Schuhfabrikant
Ruthardt, Frau Cannstatt

Krankeuheim.
Rittmann, Gottlob Engelsbrand
Striekel, August Biberach
Zehntner , Christian Birkach
Klenk, Friedrich Gmünd
Braig, Paul Stuttgart
Heinz . Gottlieb
Schwarzwälder , Friedrich Nellingen
Bozenhardt, Gustav Calw
Hörsch, Leonhard Ulm
Schmidt. Jakob Stuttgart
Kötzle, Friedrich Klein -Eislingen

Zahl der Fremden 18544 .

L o k a le s .
Wildtad , den 2. September 1911 .

— Kgl . Knrtheater „Näher rückt die stille Zeit , und
ich sühls mit Beben, schwinden muß die Fröhlichkeit, und
das Badeleben, den der Spätsommer ist gekommen . Aber
auch die letzten Vorstellungen des Kgl . Kuriheaters liegen
vor uns . Schnell, ja fast zu schnell , sind wieder einmal
die bunten Bilder einer Theatersaison an uns vorübsrge-
hutcht. Wer darum noch einmal einen Teil von hehrer
Kunst genießen will, besuche die 4 letzten Vorstellungen des
Theaters . — Aber auch die vergangene Woche brachte uns
einige hübsche Stücke, u . a . auch „Das Konzert ", in dem
uns außer den alten und an dieser Stelle besprochenen
Künstlern Frau Tiedemann in der Rolle der Haushäl¬
terin Wera mit ihre? Kunst erfreute. Das verstörte und
in den Meister verliebte Mädchen ließ sie zu hübschem
Leben erstehen . Hauptsächlich gelang ihr die schwere, der
Frau des Hauses erklärende Szene der Liebe zum Haus¬
herrn ganz vortrefflich. — Aufmerksamkeit erregte in
dieser Saison unser jugendlicher Komiker Otto Tiede¬
mann . Um es gleich vorauszusagen : Otto Tiedemann
ist eine Klaffe für sich Er vereinigt in seltener Harmonie
alle Vorzüge eines gewandten Künstlers in sich . Von seiner
Person geht eine sonnige Heiterkeit aus , seinem Spiel merkt
man unwillkürlich an, daß er auch mit dem Herzen bei
der Sache ist, daß er die Gestalten, die er auf der Bühne
zum Leben erweckt, nicht rein äußerlich mit vielfältigem
Beiwerk ausstattet , sondern daß er das . was er darstellt,
tatsächlich erlebt. Dieses restlose Aufgehen in der einzelnen
Rolle, dieses Zurücktreten der eigenen Person ist es, was
den besonderen Reiz seiner Kunst bildet. Otto Tiedemann
betritt die Bühne , und sofort ist jenes belebende und prik-
kelnde Element vorhanden, das unwillkürlich ansteckt. Hof-

fentlich haben wir das Vergnügen , den Künstler in der
nächsten Saison begrüßen zu können . I- . v.

— Vortrags -Matinee . Morgen vorm , veranstaltet
Frl . Marie Springer . Lehrerin des höhern Schulamts ,
im Kgl . Kursaal ihr diesjähriges Vortrags-Matinee , das
sich aus Sachen ernsten und heiteren Inhalts zusammen¬
setzen wird . . . . . .

— Militär -Konzert . Das Nachnuttagskonzert m den
Anlagen morgen wird von der Kapelle eines in Pforzheim
im Ouartier liegenden Regiments ausgeführt werden.

— Kgl . Kurtheater . Heute abend gelangt „Die
Großstadtluft " von Blumenthal und Kadelburg und morgen
die historische „Goldene Eva " von Schönthan und Koppel-
Ellfeld in Szene . Da mit der Dienstag-Vorstellung das

diesjährige Debüt seinen Abschluß findet , versäume niemand,
eine der letzten Vorstellungen zu besuchen._

3. Oross Visu , IValnor 8trauss
4. Lallstmusilr . Oolämsrk
5 . Nsloäisu aus „Uoikmanns Drzäblungsn" Ocksabseb
6. Vistoria - l?ollra 8tiauss

Leu 3 . Lsxtsm
'bsr

11 —12 Obr vorm . (VriabbLlls )
l . Oboral : Vom llimmsl boob äa komm isb bsr .

koiisisri - kro ^ ramm

LLMLtLS '. äsu 2 . Lsxtsmdsr
naobm . 3b- — 4 ' /- Dbr (Lmlagon)

8oblöSsl
^ .bvr1 . Dogarisobsr- Uarsvb

2 Ouvsrturs „Hör kssnssv "

3 . Dublin- IValzor
4 a . Dvr IVanäsror, Disä

b . Dos Königs Orsnaäisrs , Disä
5 . blvloäisn au« „Dis lisgimsntstovbtsr

"

6 . Dusti ^s Ztrsiobs, Doiba
g - 6 Dbr absaäs (Kurplatz.)

1 . k'sst - lKaisok
2. Ouvsrturs. „Vitus"

Dsbitnk ^
8vdubsrt

kivdtslbsrxsr
Donirstti
Ilsrrmann

kuubvim
Uorart

2 . Ouv . „Oosi lau tutts"
3 . Vanzprinritätsn, Vlalz.sr
4 . Oilgsr -Okor aus „Vanndäussr"
5 . Nsloätsv aus „2ampa"
6 . k ' isgsrs Divbobsv , slazurlra

3 ' /- —5 Dbr iv äsn ^ vlagsn

5—6 Dbr absnäs (Kurplatz )
Dos öanäsrilsros , Narsok

Noz. art
8tiauss
tVagnsr
Usrolä
8transs

Ouvsrturs „Otksllo"
Vräums auk äsm Oosao , zValsisr
Dog . Vaor Rr . 3

5 . Kant . „Dsr üisgsaäs Dollänäsr"

UontLA Lsn 4 . Lsxtsra
'bsr

vorm. 11 —12 Dbr (Vriukkalls)
1 . Oboral : Disbstsr 4ssu vir sinll bivr .
2. Ouvsrturs „Dsr ^ .bnsassbatr "
3 . iNlüutsn, IValzsr
4 Roverio .
5. kantasis „Da Viaviata"
6. ^ IpsnAlükn , blarurba

Volpatbis
ktossini
Oun^l
kslsr llsla
bVagnr- r

ksjssig ' r
8trauss
Visuxtsmps
Vsräi
kabrbsob

Druck und Verlag der Beruh , Hofu»annscheir Buchdruckerei in
Wtldbad , Verantwortlich : A . Reinhardt , dalelbü

Eva «g. Gottesdienst .
12 S . n . Trin . 3 . Sept.

Vorm, ' / « IO Uhr Predigt : Stadt
Pfarrer Rösler , Abendmahl.

Nachm . 1 Uhr Christenlehre mit den
Söhnen : Stadtvikar Hornberger .

Jünglingsverein : Konferenz in Otten¬
hausen . Abfahrt 1 . 28 Uhr.

Abends 8 Uhr Bibelstunde in der
Kleinkinderschule : Stadtvikar Horn¬

berger.

Eine

Msßrmkrg
von 2 Zimmer in Mitte der Stadt
zu mieten gesucht.
Von wem, sagt die Exped. (159

Ein gebrauchter

wird zu kaufen gesucht.
Von wem, sagt die Exped. (158

Zwei tüchtige

MM
finden dauernde Beschäftigung im

Windhofsägewer



Wochen-Rundschau.
vr . k . Tie ^ ede des Deutschen Kaisers

in Hamburg , worin der Handel als der Atem des
Staatskörpers bezeichnet und der Ueberzeugung Ausdruck
gegeben wurde , daß unsere Flotte auch fürderhin zu ver¬
stärken sei, ist mehrfach als die Ankündigung eines neuen
Flottenprogramms aufgefaßt worden . Eine der¬
artige Interpretation kann schwerlich als authentisch gel¬
ten , und sie bedeutet vielleicht weniger eine Auslegung
als vielmehr eine Unterlegung . Will man aus den kai¬
serlichen Worten nur das heraushören , was wirklich darin
enthalten war , so kann man jene Wendung garnicht anders
verstehen als die Betonung der Anschauung , dah die Flotte
Schritt halten müsse mit der Entwicklung der handels¬
politischen und der weltpolitischen Bedeutung der Nation .
Wie wenig aber in den Kaiserworten ein Alarmruf zu
sehen ist, geht am deutlichsten aus der in derselben Rede
enthaltenen Festellung , die zugleich eine ernste Mahnung
bedeutet, hervor , dah die Konkurrenz der Nationen un¬
ter einander in Frieden ausgekämpft werden kann.

Für die derzeitige, durch den noch immer ungelösten
Marokkokonslikt gekennzeichnete Weltlage gewinnen
jene Worte noch dadurch besondere Bedeutung , dah fast
gleichzeitig auch der französische Ministerpräsi¬
dent Caillaux sich gelegentlich des Besuches in der
Ackerbauausstellung zu Marners als ein Freund des Frie¬
dens bekannt hat , freilich „ eines Friedens in Ehren , eines
Friedens , der Würde , Recht und Interessen Frankreichs
schützt.

" Sich einen solchen Frieden zu bewahren , wird
aber den Franzosen durchaus nicht schwer fallen , wenn
sie wirklich Recht Recht sein lassen, und wenn sie sich
über ihre Würde und über ihre Interessen nicht von
falschen Freunden beraten lassen, welche diese Gelegenheit
benutzen, um im Trüben zu fischen . Zweifellos wäre man
sich schon längst von deutscher wie von französischer Seite
näher gekommen, »wenn nicht von englischer Seite aus
sehr durchsichtigen Gründen der Versuch gemacht worden
wäre , den Franzosen den Rücken zu stärken, da ja die eng¬
lische Machtstellung durch die Feindseligkeit der Kontinen -
talnlächte gegeneinander eine gleichsam unentgeltliche Ver¬
stärkung erfährt . Wenn die französische Diplomatie auf¬
hören will , für englische Rechnung zu arbeiten , dann
wird es zum Schluß Wohl auch bei den nunmehr wieder
inBerlin beginnenden Verhandlungen gelingen , ei¬
nen Ausgleich Mt finden , der wenigstens einen Teil der
berechtigten Hoffnungen erfüllt , mit denen das deutsche
Volk das etwas verspätete Auslassen seiner Diplomatie
begrüßt hat .

Offenbar schiebt man es in Großbritannien
auch dem deutschen Einfluh zu , daß die Verhandlungen
mit der Türkei über das Schlußstück der Bagdad¬
bahn fürs erste gescheitert sind, während doch die Schuld
in Wahrheit an dem mangelnden Entgegenkommen der
englischen Regierung liegt . Ztveifellos wird die Bagdad¬
bahnsrage auch bei dem derzeitigen Aufenthalt des tür¬
kischen Thronfolgers Jus sufJzzeddin in Ber¬
lin zur Sprache kommen, wenn auch dieser Besuch an sich
keine diplomatische Aktion darstellt , sondern vor allem
dem Zwecke dient, die durch die Gemeinsamkeit handels¬
politischer und politischer Interessen bedingter Beziehungen
zwischen Deutschland und der Türkei vor aller Welt und
besonders vor den Mächten , welche in der Türkei gegen den
deutsch- russischen Bagdadbahn -Bertrag zu putschen versuch¬
ten , zum Ausdruck zu bringen .

Erstaunlich schnelle Fortschritte macht die Ver st ä n-
digung zwischen Rußland und Japan , den bei¬
den einst so grimmigen Gegnern , und ein Depeschen Wech¬
sel zwischen dem Mikado und dem Zaren , worin der
symbolische Akt der Rückgabe des Kriegsschiffes „ Angara "
angekündigt wurde, zeigt, daß man sich beiderseits nicht
aus platonische Liebeserklärungen beschränkt . Was die
Lage in Persien betrifft , so stehen die persischen , rus-

ltkan weicht der Welt nicht sichrer aus als durch die Kunst, und
»nan verknüpft sich nicht sichrer mit ibr als durch die Kunst

Goethe .

Doraliese von Freilingen.
Von Helene non Müblau.2 " Naärdnick verboten .

(Fortsetzung . )
Ja , der konnte sie nicht vergessen — der konnte kaum

eiuen Tag vergehen lassen, ohne nach der Baroneß , mit
deren Tun er sich nicht ganz aussöhnen konnte, zu sehen .
Am Spätnachmittag , wenn Doli es e von einem kleinen
Bummelchen, das sie mit der alten Tante durch den son¬
nigen Mittag gemacht hatte , znrückgekehrt war , dann kam
er — kam mit seinem nndurchdringlichen Gesicht, das so
viel von dem, was in ihm vorging und was er verheim¬
lichet: wollte, verriet - kam stets, wie ein guter , lieber ,alter Onkel, der kleine Kinder besucht, mit gefüllten Hän- !
den — brachte heute ein paar späte Blumen , die er ^
selbst gezogen hatte — morgen ein paar besonders schöne
Apfel oder Birnen — oder ein kleines Backwerk , das die
Gärtnersfrau bereitet hatte — auch wohl nur ein Zei -
kungsblatt , das etwas Interessantes ettthielt , und Dora -
liese nahm all diese kleinettLiSbesbezeugungen mit warmem
Herzen und einem lieben Lächeln entgegen .

Sie tranken dann eine Tasse Kaffee zusammen und
Behrens erzählte - erzählte lauter Tinge , die er sich
vorher sorgsam überlegt hatte — penn mit der Baroneß
muhte man jetzt vorsichtig sein. Nur ein unbedachtesWort über eine Nachricht des Barons — nur eine Be¬
merkung über die sich immer häufenden Befehle, die von
der neuen „ .gnädigen Frau " für die Zeit der Rückkehr
gegeben wurden , brauchte man fallen zu lassen — oder
überhaupt nur von Freilingen und seinen Angelegen¬
heiten zn sprechen — — gleich wurden die Punkten An¬
gen so starr und verzweifelt - - gleich kam der böse, herbe ,
harte Zug um den Mund — und es hätte gar nichtdes leisen Fußtritts , den Marianka dem alten Verwalter
mahnend gab , bedurft , um ihn mitten in einem Satz
verstunnueli Kt lassen — —

fischen und englischen Nachrichten hier in ebenso schroffem
Gegensatz zu einander wie die Interessen der drei Mächte,
wenn das Wort „ Macht " auf ein Staatswesen angewendet
werden darf , dessen Ohnmacht es zu einem Spielball in
den Hätten seiner sogenannten Beschützer degradiert hat .

Deutsches Reich .
Der 9 Verbavdstag des Verbandes der

Rabattsparvereine Deutschlands C . V .
hat in Braunschweig stattgesunden . In der voraus¬
gegangen Sonderversammlung der Revisions -
Vereinigung des Verbandes wurde folgende Entschließ¬
ung gefaßt : „ Tie erste Haupt -Versammlung der Revisions -
Bereinigung des Verbandes der Rabattsparvereine Deutsch¬
lands gibt nach Entgegennahme des Berichtes des Ver¬
bandsrevisors Herrn Willy Nürnb e rge r - Hannover
ihrer aufrichtigen Befriedigung über die Schaffung und
Praxis der Einrichtung der Verbandsrevision Ausdruck
und hält deren Ausgestaltung zu einer obligatorischen für
naturgemäß und notwendig . Bei neu eintretendeu Ver¬
einen wird von vornherein der Beitritt zur Revisions -
Vereinigung vorausgesetzt.

"
Nach dem in der ersten Hauptversammlung

erstatteten Geschäftsbericht gehören dem Verbände 370
Vereine mit 61 500 Mitgliedern an . Tie Zunahme gegendas Vorjahr beträgt 3830 Mitglieder , neueingetreten
sind 30 Vereine . Tie Verbandsvereine brachten im ab¬
gelaufenen Geschäftsjahre 34 Millionen Mk . Rabatt an
die barzahlende Kundschaft zur Auszahlung . Ter Re-
visionsvereinigung gehören jetzt 45 Vereine mit 18 650
Mitgliedern an .

Darauf sprach Generalsekretär BeYthi e n - .Hannover
über das Thema : Biel Ehr , viel Feind , eine Rundschau
über das bisherige Wirken der gemeinnützigen Rabatt¬
sparvereins - Bewegung . Redner richtete zum
Schluß an die Versammlung den Appell treuen Zusam¬
menhalts . Er sagte : „ Unsere Rabattsparvereine haben an
die Stelle mutlosen Berzagens Hebung des detail -kauf¬
männischen Selbstvertrauens , an Stelle kleinlichen Kon¬
kurrenzneides Kollegialität gesetzt. Sie haben den gemein¬
schaftlichen Niedergang in den Formen des Wettbewerbes
durch lautere Stetigkeit gebessert und das zerrüttende Borg¬
unwesen durch Hebung des Barverkehrs geändert ; sie haben
also an die Stelle des Niedergangs Gesundung und Auf¬
stieg gesetzt.

Sodann sprach Landtagsabgeordneter Hammer -
Zehlendorf über die gesetzgeberische Behandlung von De¬
tail Han delsf ragen im preußischen Abgeordneten -
Hause und anschließend Tr . Lemke - Bremen über : „ Das
Gesellschaftsrecht für Handel- und Gewerbetreibende .

"
Beide Vorträge wurden mit lebhaftem Beifall ausgenom¬
men.

Tie Reihe der fachwissenschaftlichen Vorträge in der
ersten Versammlung beschloß Herr Necolaus - Bremen ,der über die Frage referierte : „ Wie stellen wir uns zu
dem Entwurf des Versicherungsgesetzes für Angestellte ?"
Er betonte, dah in den Kreisen der Kaufleute Sympathie
für den Gesetzentwurf vorhanden sei . Es müsse aber der
Regierung der Vorwurf gemacht werden, daß der Klein¬
handel zu sehr belastet wird . Dazu känken die Steuern
der Kommunen , die aus allen ihren Monopolen möglichst
viel herauszuschlagen suchten . Redner äußert sich dann
eingehend über die Schaffung einer Sonderkasse und die
Umgestaltung der Jnvalidenkasse . Tie Versammlung be¬
schließt , den Vorstand zu beauftragen , die Vorschläge, die
der Vorsitzende in seinem Referate bot , auszuarbeiteni
und entsprechend zu verwenden .

In der zweiten Hauptversammlung erstattete Sen¬
il ing - Bremen den Kassenbericht. Einnahmen und Aus¬
gaben balauzieren mit 17 980,12 Mark , während ein Gut¬
haben von 598,12 Mark vorhanden ist . Weiter wurde
beraten über den Antrag Dessau : Der Verband hat auf

Er litt so sehr mit ähr und um sie, der gute , albe
Behrens . In seinen Augen war sie trotz allem und allem ,
was vorgefallen sein mochte , ein trotziges , ungestümes
Kind, das sich dem väterlichen Willen nicht beugen wollte
- - und er erkannte es als seine Mission , als seine Pflicht
an , sie,umzustimmen , sie von ihrem Unrecht zu über¬
zeugen und eines Tages die V̂ersöhnung zwischen Vater
und Tochter zustande zu bringen !

Fand er sie an einem Tag froh und heiter — ent¬
deckte pr keine von den bösen, seinen Linien , die sich um
Mund und Augen zu bilden pflegten , so oft sie an ihr
Leid erinnert wurde — dann setzte er gleich ein mit
seinem Versöhnungswerk und tat es mit so warmen , ein-

l dringlichen Worten , daß Doraliese ihm nicht zürnen
konnte. -

Aber wenn sie ihn auch scheinbar geduldig anhörie— wenn auch ein fast kindlich andächtiger Zug in ihr
Gesicht kam, so pst er ihr Hellen aus der Bibel an -
fühvte, .die sie vom Unrecht, das sie beging , überzeugest

! sollten , und . wenn der ,gute, alte Manu auch noch so
! fest .überzeugt war , daß er sie eitles Tages reuig und

bekehrt zum Vater zurückkehreu sehen würde - - so war
das all nur Täuschung . Doraliese hörte ihn mit Ge¬
duld zwar , aber mit der ihr eigenen unbewußten Ueber-
legenheit, die sie fast allen Märschen gegenüber empfand ,an . — -— In ihre Seele drang kein Hauch von d?m,was matt ihr sagte und xiet und vorhielt - - ihre Seele
war dunkel und hart und verschlossen und doch, so voll
Unruhe , Unrast , doch so voll von einer ihr früher fremd-
gervesenen Sehnsucht !

„ Und wenn mich der Herr Papa recht hart gewesen
ist, Baroneßchen, " gab er zu — „ ich weiß wohl, er
hat manches häßliche Wort ausgesprochen - und hat es
Ihnen ja -eigentlich nahegelsgt , daß Sie überflüssig seienim Vaterhaus — — aber Fräulein Dolieschen —
das war bei ihm doch nur und nur der Aerger darüber ,dah Sie der fremden Dame den Empfang verweigert
hatten .

"

„Still , Behrens , lassen Sie doch !"
Mer er , von seinem heiligen Eifer erfüllt , ließ nicht

sogleich .
, „Du sollst Barer und Mutter ehren , Dolieschen !"

die zuständigen Stellen dahin einzuwirken, daß eine wei¬tere . Beschränkung der Sonntagsverkaufszeit nicht Gesetzwerde . Der Antrag Dessau wurde nach längerer Debatte
angenommen . Ferner wurde der Antrag München an¬
genommen , die Regierungen zu ersuchen, das Zuendebe -dienen cm Sonntagen zu gestatten.

„ Gegen den heimlichen W arenhaudel "
sprachdaun Herr Drenhaus - Dortmund . Er führte aus , wie

durch Staats - und Kommunalbeamte und auch durch Pri¬vatpersonen ein schwunghafter Warenhandel getriebenwird . Seine Ausführungen erläuterte er durch zahlreicheBeispiele . Staat und Gemeinde werden durch solches Trei¬ben schwer geschädigt. Herr Tr . Lemke - Bremen schlugfolgende Resolution vor : Es ist dafür einzutreten , daßalle den offenkundigen gewerbsmäßigen Handel betreffen¬den gesetzlichen Bestimmungen soweit als möglich aus jede
Vermittelung von Erzeugnissen aller Art , insbesondere
auf die heimliche Warenvermitteluug ausgedehnt werden .Der Verein Gleiwitz ließ durch Herrn Kutzora begrün¬den : Der Verbandstag wolle beschließen , bei dem Ministerder öffentlichen Arbeiten vorstellig zu werden , den Zwi¬
schenhandel mit Lebens- und Genußmittelu , sowie mit
Garderobe seitens der Beamten und Arbeiter in den Be-
triebsstätteu der einzelnen Inspektionen zu untersagen .

.Herr Generalsekretär B e y t h y e n-Hannover meinte
dazu, die Inspektoren seien häufig beteiligt . Herr Ober¬
bürgermeister Kn obloch schlug vor, die Resolution direst
an den Minister zu senden. Der Vorstand wird ermächtigt ,die Resolution redaktionell zn bearbeiten .

Herr Ilgen - München referierte dann über : „ Un¬
sere Forderungen an Gesetzgebung und Verwaltung , das
KonsumvereinÄvesen betreffend .

" Es wurde beschlossen ,wie bisher auch fernerhin der Konsumvereinsfrage reges
Interesse zu widmen . Herr G o t t l e b e -- Pirna sprach über
die Wettbewerbssormen und das Gesetz über den unlau¬
teren Wettbewerb . Vielfach herrscht über die einzelnen
Paragraphen des Gesetzes große Unklarheit . Besonders
bedürfen die Geschäftsinhaber in Bezug auf das Ausver¬
kaufswesen der Aufklärung . Er stellt deshalb den Antrag,der Verband wolle den Vorstand beauftragen , ein Merk¬
blatt in volkstümlicher Weise über das Gesetz gegen den
unlauteren Wettbewerb zu bearbetten und es den Ber-
bandsvereinen zur Verfügung zu stellen. Zu dem Punkte
sprachen noch verschiedene Redner , doch war die Mehr¬
zahl gegen das Merkbuch, sodaß schließlich der Antrag
abgelehnt wurde . Herr Generalsekretär Beythien sprach
dann über : „ Unser '

Vorgehen gegen
"detaillierende Fabri¬

kanten und Grossisten.
" Eine ganze Anzahl von Großfir -

men hat infolge des Eingreifens des Verbandes den di¬
rekten Verkehr mit der Privatkundschaft aufgegeben. Be¬
züglich der anderen muß aber nach wie vor der Mahn¬
ruf beherzigt , werden, nicht bei ihnen zu kaufen. Tie vor¬
liegende Frage ist eine der wichtigsten des Kaufmanns¬
standes . Mitkämpfen jedes einzelnen Mitgliedes ist er¬
forderlich, um vorwärts zu kommen. Eine ebenfalls wich¬
tige Frage bilden die Besteuerung , der Filialen , worüber
Herr Schneider - Wittenberge referiert . Er brachte fol¬
gende Resolution zum Vorschlag : Ter Vorstand des Ver¬
bandes der Rabattsparvereine Deutschlands wird beauf¬
tragt , bei den gesetzgebenden Körperschaften wegen einer
durchgreifenden Regelung der Filialsteuer vorstellig zu wer¬
den, so daß die zur Zeit bestehende steuerliche Bevorzugung
der Filialen , welche die Steuerkraft der seßhaften Gewerbe¬
betriebe zu ersticken droht , aufgehoben wird und die Be¬
steuerung gänzlich den Kommunen überlassen bleibt . —
Tie Resolution wurde angenommen .

Tie Erhöhung der Agitationsbeiträge
bildete den nächsten ' Punkt der Tagesordnung . Es wurde
beschlossen , den Agttationsbeitrag für jedes Mitglied um
15 Psg . zu erhöhen, sodaß er also für jedes Mitglied
25 Psg . beträgt . Ter Voranschlag des Haushaltsplanes
für 1911 wurde angenommen . Ms dem Vorstande des
Verbandes scheiden aus die Herren Baumann - Wald¬
heim, Bieste r - Hannover , Ilgen - München und

— — , —

heißt es — und Tante jMarinka mit eifrigem Kopf¬
nicken :

, /Siehst du, siehst du — Dolieschen — sag' ich dir
dasselbe nicht alle Tage ?"

Da lachte Doliese : „ Kleines altes Tantchen - am
Morgen sagst du mir : du sollst Vater und Mutter ehren
und am Nachmittag meinst du : du konntest ja gar nicht
anders handeln , Holiese !"

Darauf gekränktes Schweigen von der alten Mariirka
und bei Behrens ein unwilliges Kopsfchüttelu 7- und
am nächsten Tag — bei der nächsten Gelegenheit dasselbe
Thema mit denselben Worten , denselben Ermahnungen ,
denselben Zitaten — — bis hie zarten Fädchen , alt der
T -olieses Duldsamkeit hing , dünner und dünner wurden
und bis sie eines Tages ganz zerrissen , um dern ansge-
speicherten Groll — der Auflehnung gegen die Beschränkt¬
heit zweier zwar guter , doch kurzsichtiger Menschen, um
all dem furchtbaren Toben und Rasen und Wühleil in
dieser gepeinigten Seele Worte zu verleihen , Worte , die
verletzen sollten und die verletzen Mußten und die Sem
Mten Behrens mit einem lauten Klatsch die Türe vor
der Nase zuwarfen — so daß er gebrochen , gedemütigt,
bislins Mark verwundet , den "

Weg von der Villa zum
Herrenhaus zurücklegte — um ihn für lange Zeit nicht
wieder einzuschlagen.

Und 'nun Dvraliese ganz eirrsam , ganz verbittert ,
ganz trostlos - ganz auf die alte Mariuka mit ihren
ewig wechselnden Stimmungen und Launen angewiesen
- - und der Winter immer schwerer, immer lastender —
immer dunkler — Und die Unruhe , die Sehnsucht größer
und größer und an manchem frühen Morgen , wenn sie
sich nach schlafloser Nacht erhob — pur der eine Wunsch
noch in Doralieses Seele :

„ Einschlafen , 'eindämmern — nie mehr auswachen —
nichi den Abend mehr erleben !" Aber ans jeden Morgen
folgte ein trostloser Dag — und aus jeden in Grübeln
und Sehnen verbrachten Tag, — ein endloser Mend und
aus diesen eine schwere, verzweifelte, nicht eudenwollende
Nacht — und so immer fort — so immer weiter
ohne Unterbrechung, ohne .Hoffnung - ohne irgendeinen
noch so kleinen Lichtblick . -

(Fortsetzung folgt . )
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